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Eden über die englische Europa-Politik
Das Verhältnis zu Deutschland und Italien — Völkerbund und Ausrüstung

« onoon,  ö . Rovemver.
Bor vollbesetzten Bänken gab Außenmini¬

ster Eden  am Donnerstag nachmittag die
mit großer Spannung erwartete Erklärung
zur außenpolitischen Lage ab.

Eden erklärte u. a., er werde in freimütiger
Sprache die britischen Ansichten zur inter¬
nationalen Lage und zu der Politik dartun,
die England einzuschlagen beabsichtige.

In einigen Kreisen sei es Mode geworden,
den Völkerbund zu verhöhnen, aber es sei
die Hoffnung und die Absicht der Regierung,
zu beweisen, daß dieses Hohngelächter unbe¬
rechtigt sei. Der Völkerbund sei heute nicht
das Instrument , das alle gern in ihm sehen
möchten, aber man würde in einem Narren¬
paradies leben, wollte man behaupten, daß
dies auf eine lauwarme Haltung der briti¬
schen Regierung zurückzuführensei.

Hierauf wandte sich Eden der Reform des
Völkerbundes zu. Die von ihm im Einver¬
nehmen mit der Regierung der Völkerbunds-
Versammlung unterbreiteten Reformvor-
schlüge berühren nicht die grundsätzliche
Struktur des Völkerbundes, sondern zielten
nur auf Verbesserung  ab.

Im weiteren Verlauf seiner Rede beschäf¬
tigte sich Eden mit den Aussichten der
Fü  n f m ä cht e ko  n f e r e n z. Er erinnerte
an die im Juli in London zwischen Belgien,
Frankreich und England geführten Verhand¬
lungen und erwähnte die Schritte, die zu der
gegenwärtigen Lage geführt hätten . Nun¬
mehr seien die Ansichten aller fünf Mächte
bekannt. Die britische Negierung habe sie ge-
prüft und verglichen und sei erst gestern
wieder mit den anderen vier Regierungen'
in dieser Angelegenheit in Verbindung ge¬
treten. Ter Gedankenaustausch habe gewisse
wichtige Verschiedenheiten der
Ansichten  zu Tage treten lassen. Keine
dieser Ansichten habe an sich überrascht, und
so beträchtlich auch diese Verschiedenheiten
m den Ansichten seien, so seien sie nicht not¬
wendigerweise unüberwindlich. Innerhalb
einer sehr kurzen Zeit werde man in der
Lage sein, genau abzuschätzen, welcher Art
die Erfolgsaussichten der Konferenz seien.

Der Außenminister wandte sich dann den
Beziehungen Englands zu einzelnen fremden
Staaten zu. Er begann mit Frankreich
und erklärte, daß die englischen Beziehungen
zur französischen Negierung sowohl engals
auch herzlich seien.  Vielleicht sei es
natürlich, daß in der aufgestörten Welt von
heute die zwei großen Demokratien West¬
europas sich zusammenschlössen. Es sei be-
ltinimt natürlich, daß sie unter solchen Ver¬
hältnissen viele gemeinsame politische Be¬
rührungspunkte fanden. Aber diese Freund¬
schaft schließe niemand aus . Was er von
Frankreich gesagt habe, gelte in gleicher
Weise für Belgien.  England habe eine
Versicherung erhalten, daß Belgien an seinen
bestehenden Verpflichtungen festhält.

Was Deutschland  angehe , so sei in
Mein Lande wiederholt der Wunsch nach
" «er engeren englisch - deutschen
Freundschaft  ausgedrückt worden. Die¬
ser Wunsch werde in England aufrichtig er¬
widert. (Sehr starker Beifall.)

EZ gebe jedoch zwei Bedingungen, die Eng-
laiid unvermeidlich an jede Freundschaft
knüpfe, die England irgendeinem anderen
iwnde anbieten könne, gleichgültig, ob es
Deutschland oder irgend jemand anderes sei.
Lfw derartige Freundschaft könne nicht aus-
icyuemich jem und könne sich nicht gegen
irgendjemand anders richten (Beifall) . Wenn
er von Deutschland spreche, so müsse er sich zu
rnler dort neuerdings feststellbaren Neigung
wchttn, die darin bestehe, England die Schuld
s»r Deutschlands wirtschaftliche Schwierigkeiten
iu geben. Das sei eine Lehre, die England
!"Ak einen Tag lang annehmen könne, noch
gehe sie mit den Tatsachen in Einklang. Es sei
Win unmöLlich, dem Unterhaus in Einzelheiten

anseiiianderzusetzen, was England seit vem
Ende des Krieges zu tun versucht habe, um init
Deutschland auf wirtschaftlichem und finanziel¬
lem Gebiet zusammenzuarbeiten.

Es sei eine Tatsache, daß England allein
seit dem Kriege an Deutschland auf die eine
vdcr andere Art fast den gleichen Betrag
ausgeliehen habe, den es in Gestalt von
Reparationen von Deutschland erhalten
habe. Viel wichtiger als der wirtschaftliche
Gesichtspunkt der Frage sei aber die Haupt¬
frage. der man gegenüberstehe, nämlich die
Möglichkeit, das Welthandelsvolumen zu
vermehren,  das gleichzeitig zu einer
Vermehrung der deutschen Ausfuhr wie der
Ausfuhren aller anderen Staaten führen
würde. In diesem Zusammenhang wolle er
auch eine Bemerkung zu den kürzlichen Wäh-
rungsabkommen der drei Mächte machen.

Andere Rationen einschließlich Deutschland
seien ausdrücklich zur Mitarbeit «ingeladen
worden und England würde sich nur sehr
freuen, wenn Deutschland sich imstande sähe,
seine Rolle in diesem Programm zu spielen.
Es könne keine Rede davon sein, daß Eng¬
land sich an irgendeiner Einkreisung Deutsch¬
lands beteilige. t

Anschließend wandte sich Eden Italien
zu. Es sei notwendig, sich daran zu erinnern,
daß die Verschlechterungder englisch-italie¬
nischen Beziehungen auf das Bemühen Eng.
lands zurückzuführen sei, seine Verpflich-
tungen gemäß der Völkerbundssatzungzu er-
füllen. Es sei niemals ei « englisch-

italienischer Streitfall  gewesen.
So lange das nicht in Italien als wahr er¬
kannt werde, würden die beiderseitigen Be¬
ziehungen unter diesem Mißverständnis lei¬
den.

Das Mittelmeer sei für England nicht eine
Wegverkürznng. sondern eine Hauptver¬
kehrsader.  England habe nicht den Wunsch,
irgendwelche italienischen Interessen im Mit¬
telmeer z« bedrohe» oder anzngreifen . Ange¬
sichts dieser Sachlage sollte es de« beide«
Ländern möglich sein, auch weiterhin dies«
lebenswichtigen Interessen im Mittelmeer
nicht «nr ohne eine» Konflikt aufrecht z« er,
halten, sondern sogar zum gegenseitigen
Nutzen.

Ein weiteres Kapitel der Eden-Rede war
dem Fernen Osten  gewidmet , wo neuer¬
lich deutliche Anzeichen einer spürbaren Ent¬
spannung festzustellen feien. Hierauf erklärte
Minister Eden, daß die dem Unterhaus so-
eben geschilderte internationale Lage ernst
genug sei, aber er selbst glaube nicht an die
Unvermeidbarkeit einer Katastrophe. Er glau¬
be an England und glaube auch daran , daß
der künftige Frieden Europas sehr wesent¬
lich von der Nolle abhängc, die England
spiele (Beifall).

Es sei Englands fester Entschluß, die Füh¬
rung z« übernehmen. Eine europäische Rege¬
lung, die fest und sicher verankert sei, sei
lebenswichtiges britisches Interesse . Man
werde eine derartige Regelung nicht erzielen
und nicht imstande sein, die Autorität des

Völkerbundes wicderherzustellen, so lange
England nicht sowohl die Stärke des Wil¬
lens als auch der Waffen  besitze. Die eng»
lische Wiederaufrüstung müsse umfassend sein.
Es werde niemals zu einem dauerhaften
Frieden in der Welt kommen, solange nicht
ein Nüstungsavkommen erzielt werde und so,
lange nicht die Nationen sich der ihnen ge¬
bührenden Lebenshaltung erfreuten.

Fast jede Nation in der Welt und jede Na¬
tion in. Europa rüste stetig, rücksichtslos und
fieberhaft auf. Unterschiede beständen nur in
dem Grad der Aufrüstung, aber alle rü¬
steten.  Er wolle zwei Vorschläge machen.
Der eine gehe dahin, die Welt auf den Fric-
denspfad zurückzuführen durch Duldsamkeit,
Einhaltung einer internationalen Ordnung
und Achtung und Unterstützung einer der¬
artigen Ordnung . Der zweite Vorschlag lau¬
te, daß England wieder aufrüsten müsse. Bet
der heutigen Weltlage sei die Stärke der
britischen Rüstungen von entscheidender Be¬
deutung für die Erhaltung des Friedens . Es
sei fast ein Gemeinplatz, zu sagen, daß, je
stärker England heute sei, um so größer die
Gewißheit des Friedens sei.

Abschließend stellte Eden drei Hauptpunkt«
des britischen Programms ans:

1. Stärkung der Autorität des Völker«
bnnbes.  In dieser Hinsicht werde die bri¬
tische Regierung alles tun , es bestehe kein
Grund , wegen eines Fehlschkages die Be»
niüh««g anfzngeven.

2. Herbeiführung einer europäische«
Regelung.

S. Aufrüstung Englands.
Für diese Politik erbitte die Regierung die

Unterstützung des Unterhauses und einer
einigen Nation.

Der neue deutsche Strafrechtsentwurf
Sühne für Unrecht. Schutz des Volkes , Festigung des GemeinschaftswiSens

kk. Berlin , 5. November
Nach dreieinhalbjähriger Arbeit hat die

amtliche Strafrechtskommisflon ihre Arbeiten
beendet, den Entwurf des neuen Strafgesetz,
buches sertiggestellt und sich damit des Auf¬
trages entledigt, den sie vom Führer im
Frühjahr 1933 erhalten hat . Aus diesem
Anlaß empfingen Reichsiustizminister Dr.
Gürtner  und Staatssekretär Dr . Freis¬
ter  die Presse, um ihr in einer Reihe von
Vorträgen — die in einer 200 Seiten star¬
ken Schrift „Das neue Strafrecht,
grundsätzliche Gedanken zum Ge-
leit'  zusammengefaßt sind — einen lieber-
blick über Grundsatz und Inhalt des neuen
StrafrechtSentwurfes zu geben.
Die Grundsätze

Die Grundsätze, auf denen das neue Straf¬
gesetzbuch sich aufbaut , sind in folgendem
Vorspruch  zusammengefaßt : „Ueberzeugt,
daß das deutsche Strafrecht von national¬
sozialistischer Grundanschauung durchdrun¬
gen sein muß, hat die Reichsregierung dieses
Gesetz beschlossen und übergibt es dem deut¬
schen Volke. Das gesunde Empfin¬
den des Volkes für Recht und Un-
recht bestimmt Inhalt und An¬
wendung deS Strafrechtes.  Sühne
für Unrecht, Schutz- eS Volkes. Festigung deS
Willens zur Gemeinschaft ist Sinn und
Zweck des Strafrechtes . Ehre und Treue.
Nasse und Erbgut , Wehrhaftigkeit und
Arbeitskraft, Zucht und Ordnung zu wah-
ren, ist seine Aufgabe. DaS Bekenntnis „G e¬
meinnutz geht vor Eigennutz'  gibt
ihm die Prägung . In diesem Geist soll Recht
gesprochen werden von berufenen Richtern,
die als Wa^ er der Gerechtigkeit dem deut-
scheu Volke dienen.'
Mord und Totschlag

lieber dieses Kapitel des neuen Strafgesetz¬
buches sprack Ministerialdirektor Schäfer.
Mörder  ist . wer auS Mordlust, zur,Be-

sriedigung des Geschlechtstriebes, aus Hab¬
gier öder sonst aus niedrigen Beweggründen
heimtückisch oder grausam oder mit gemein¬
gefährlichen Mitteln , oder zur Ermöglichung
einer anderen Straftat einen Menschen tötet.
Die Strafe für den Mörder ist
die Todesstrafe;  nur in besonderen
Ausnahmefällen kann auf lebenslanges
Zuchthaus erkannt werden. Alle übrigen
Fälle der vorsätzlichen Tötung sind Totschlag,
der mit lebenslänglichem Zuchthaus oder
Zuchthaus nicht unter fünf Jahren geahn¬
det wird. Während Selbstmordversuche und
die Beihilfe zum Selbstmord nicht mit Stra¬
fen bedroht werden, wird in Hinkunft die
Verleitung zum Selbstmord,  auch
wenn eS nur zum Selbstmordversuch ge¬
kommen ist. strafbar sein. Strafbar wird
ferner der fest zum Mord oder Totschlag
Entschlossene auch schon bet bloßer Beschaf¬
fung oder Bereitstellung von Mordwerkzeu-
gen wegen Vorbereitung der Tö¬
tung  und jeder, der wissentlich und
gewissenlos Menschenleben ge-
f ä h r d e t.

Schutz des Kindes - » ^
Der kostbarste Besitz des Volke?, die Kin¬

der. sind unter besonderen Schuh gestellt
Wie Prof . Dr . Kohlrausch  erklärte , ist
künftig strafbar : Oeffent licke Ver¬
ächtlichmachung von Ehe und
Mutterschaft,  die öffentliche Ausforde¬
rung zur Beschränkung der Kinderzahl in
der Ehe; Abtreibung, Kindesaussetzung, kör¬
perliche und seelische Kindermitzhandlung
bleiben weiter strafbar . Beim erpresse¬
rischen Kindesraub  bleibt es bei der
absoluten Todesstrafe.

Schuh der Arbeit und Wirschaft
Unter besonderen Schutz stellt daS neue

Strafrecht auch die Arbeitskraft deS
einzelnen und der Nation.  Aus-
gangspunkt des Schutzes ist eine Vorschrift

egen die öffentlich begangenen hetzerischen
«griffe auf den  Wi -blen deS

Volkes zur Arbeit;  besonders werden
dabei herausgehoben Angriffe auf den
Neichsarbeitsdienst als den lebendigsten
Ausdruck des völkischen Arbeitswillens.
Streik und Aussperrung , Ver¬
femung der Arbeiter  und ihre Ver-
drängung vomArbeitsPlatz
durch Verleumdungen,  Arbeits-
betrug und Arbeitswucher werden strafbar
sein. Das gleiche gilt für gewissen¬
loses Verschleudern von Be¬
triebsmitteln  durch den Betriebs¬
sichrer, wenn dadurch der Betrieb zum Er-
liegen und Arbeiter zur Entlassung kommen,
den Verrat von Betriebsgeheimnissen an daS
Ausland und die böswilligeHerbei»
führungeinerVerknapPung
von lebensnotwendigen  Waren -.
Me Strafen

Die nationalsozialistische Grundhaltung
zeigt sich auch in der Bemessung der Stra-
fcn. Bei jeder Strafe muß die Persönlichkeit
deS Täters , seine Stellung und Bewährung
in der Volksgemeinschaft, gewürdigt werden.
So sollen Geldstrafen  in erster Linie
als Bruchteile oder Vielfaches von TagcS-
bußen verhängt werden. Tagesbuße  ist
das tägliche Einkommen deS Schuldigen: so
wird vermieden, daß der Reiche zu milde,
der Arme zu hart bestraft wird . Für den
Armen  sind lange Zahlungsfristen und
Teilzahlungsmöglichkeiten vorgesehen. Kann
er trotzdem den Betrag nicht aufbringen , so
kann er seine Schuld durch freie Arbeit til¬
gen. wobei eine Tagesbuße gleich
einem Arbeitstag  ist . Wer aber nicht
zahlen kann oder will, muß die Ersatzstrase
(Hast) absitzen. Wenn es nicht möglich ist.
den Arbeitswilligen Arbeit zuzuweisen, kön¬
nen Erleichterungen durch den Richter »in¬
treten. > ^

(Schluß auf Srtt« ist . »1



Schutz der Ehre
Dem Ehrenschutz ist nationalsozialistischer

Auffassung entsprechend ein breiter Raum ein-
geräumt. In Zukunft wird der Staatsanwalt
wegen einer Beleidigung erst nach Anhörung
des Beleidigten Vorgehen. Liegt kein krimi¬
nelles Unrecht in der erfolgten Ehrenkränkung,
w übergibt er die weitere Behandlung einem
neu vorgesehenen friedensrich-
terlichen Verfahren,  das , nicht-
öffentlich,  auf Versöhnung und gegebe¬
nenfalls auf einen Schiedsspruch hinausläuft
und sich somit in einer Instanz erledigt. Die
Gerichte werden dadurch entlastet. Strafbar
sind grundlos herabsetzende öffentliche Behaup¬
tungen aus dem Einzel- oder Familienleben,
die die Allgemeinheit nicht berühren, und die
Hervorholung zurückliegender Dinge in
Schmähabsicht über jemanden, der sich im
Leben bewährt hat. Dabei wird ohne Rücksicht
auf Wahrheit oder Unwahrheit geurteilt. Bei
ehrlicher Abbitte, Aussöhnung oder, wenn sich
der Täter in verständlicher Erregung über das
Benehmen des anderen zur Beleidigung bat
hmreihen lasten, kann von der Strafe abge¬
sehen, bzw. die Strafe gemildert werden
Ehrenschuh der Gemeinschaft

Dieser Teil des Strafrechtsentwurfes
bringt die weltanschauliche Wandlung be¬
sonders stark zum Ausdruck. Beschimp¬
fung undVerleumdung des deut¬
schen Volkes  sind unter schwere Stra¬
fen gestellt. Jede Beschimpsung des
Führers (ohne Unterscheidung zwischen
Reichskanzler und Parteiführer , Staats¬
mann und Privatmann ) bedeutet eine un¬
mittelbare Verunglimpfung des deutschen
Volkes. Besondere Formen der Volks-
beschimpfung  sind Verunglimpfungen

Madrid gesteht di
Anarchisten in der „Regierung"

sl. Salamanca, 5. November.
In der Nacht zum Donnerstag hatten die

Nationalisten vor Madrid eine Linie erreicht,
die westlich von Aranjuez  nordwärts über
Sesena,  dann die Straße und Eisenbahn¬
linie Madrid—Aranjuez überquerend, Val-
demoro und Pinto  hinter der Front der
nationalen Truppen ließ, zwischen Getafe,
dem Flughafen Madrids und Villaverde
bis nach Carabanchel  vorstieß und dann
mit der Front nach Norden über Boadilla
am linken Ufer des Guadarrama bis vor El
Escorial verlief.

Die Madrider „Regierung" mußte am Don¬
nerstag auch in einer amtlichen Mitteilung zu¬
geben, daß ihre Streitkräfte die Orte Leganos,
Alcorcon und Getafe haben räumen müssen.
Immerhin hat sich der Widerstand der roten
Streitkräfte wesentlich versteift, was auf die
sowjetrussischen Material- und Soldatenliefe-
rungen zurückzuführen ist. So wurden bei den
Kämpfen am Dienstag bereits 1600 Mann
sowjetrussischer Infanterie un-
ter sowjetrussischen Offizieren,
die unter dem Schutz sowjetrussischer
Tanks und sowjetrussischerMinen-
Werfer  vorgingen, festgestellt. Die Anwesen-
heit sowjetrussischer Flugzeuge
und sowfetrussischer Piloten  ist
eine längst bekannte Tatsache; so konnten erst
kürzlich in einem kleinen Frontabschnitt fünf
sowjetrussische Kampfflugzeuge abgeschossenwerden.

Am Donnerstag fanden im Luftraum zwi¬
schen Madrid und Alcorcon  schwere

der Partei , des Reiches, der Wehrmacht und
des Arbeitsdienstes. Die Herabwürdi¬
gung der Taten deutscher Heere
und des Heldentodes deutscher Soldaten , die
öffentliche Verächtlichmachung ver¬
ehr u n g s w ü r d i g e r Männer der
deutschen Vergangenheit  ist straf¬
bar . Wer Hindenburg, Schlageter oder Horst
Weste! beschimpft, kann mit Zuchthaus be¬
straft werden. Darüber hinaus ^werden alle
lebendigen Gemeinschaftenin ihrer Ehre ge¬
schützt, die ihr Leben in der Volksgemein¬
schaft entfalten, also auch der einzelne SA .»
Sturm , das Regiment, die Gemeinde, die
Familie usw. Selbstverständlich umfaßt die¬
ser strafrechtliche Schutz nicht die Dritte In¬
ternationale oder Weltanschauungsgrup¬
pen, die dem deutschen Volk neutral gegen¬
überstehen oder keine im Volkstum wur¬
zelnde selbständige Ehre besitzen. Das Straf¬
recht enthält nichts über den Z w e i ka m P f,
da man nicht in einer Reihe wichtigster Ge¬
meinschaften verlangen kann, daß der
Mann gegebenenfalls mit der Waffe für
seine Ehre eintrete, um ihn gleichzeitig in
diesem Falle vor den Staatsanwalt zu
ziehen.
Richter und Recht

Das neue Strafrecht räumt dem Richter
eine große Freiheit ein. Es gilt die freie
Beweiswürdigung. Der Richter muß nach
ungeschriebenem Recht bestrafen. Das neue
Strafrecht macht die Grenzen zwischen den
einfachen und schweren Fällen beweglich und
stellt dem Richter verschiedene Straf¬
arten und Strafgrößen zur
Wahl.  Es faßt die allgemeinen Grundsätze
für die Strafbemessung so, daß der Richter
eine Anleitung empfängt, aber nicht ein-
aeenat wird.

neue Niederlage
Madrid wird nicht bombardiert
Luftkämpfe statt, bei denen sieben rote
Jagdflug  z.euge französischer und
sowjetrckssischer Herkunft,  sowie
ein roter Bomber,  Marke „Potez", abge¬
schossen wurden.

DieLageinMadrid  wird immer Per-
worrener. Schon wieder hat der rote „Mini¬
sterpräsident" Largo Caballero  eine Re¬
gierungsumbildung vornehmen müssen, in¬
dem er auch die Anarcho-Syndikalisten offi¬
ziell an der Regierung beteiligte. Präsident
Aza na , der in Baroelona sich sicherer
fühlt, hat diese Umbildung genehmigt. Die
Anarchisten erhielten die Ministerien für
Wirtschaft, Industrie , Gesundheit und
Justiz (!!). Außerdem wurde ein sogenanntes
„Presse, und Propagandaministerium " und
ein Mobilisierungsministerium gebildet.

Bekanntlich haben trübe Nachrichtenquellen
in die Welt Posaunt, daß nationale Flieger
die Hauptstadt mit Bomben belegt hätten.
Das Hauptquartier der nationalen Trup¬
pen veröffentlicht demgegenüber eine Erklä¬
rung, daß die Heeresleitung die Munitions¬
lager der Roten an verschiedenen Stellen der
Stadt genau kenne, so z. B. in der Oper, im
Alcazar-Theater und in den Untergrund-
Zahnstationen, daß sie aber von einem
ö u f tb o m b a r d e m e n t der Stadt
abgesehen hat , um die Zivil¬
bevölkerung der Hauptstadt zu
schonen.  Diesem menschenfreundlichen
Verhalten steht die grausame Taktik der
Roten gegenüber, die sich nicht scheuten, ohnemilitärische Notwendigkeit, offene Städte mit
Bomben zu belegen.

Das Goldverschieben  scheint nach
wie vor zu den hauptsächlichsten Betätigun¬
gen der roten „Regierungs"-Mitglieder zu
gehören. So mußte bei Orleans in Frank¬
reich ein spanisches Flugzeug wegen ungün-
stiger Witterung notlanden, das lOIö Kilo
Gold, das für die Bank von Frankreich be-
stimmt war . an Bord batte.

^ »<Ir6 klngerlcdte»
In Hamburg ist der 1894 geborene Edgar

Andrö  hinaerichtet worden, der wegen
Mordes in einem Fall , wegen versuchten
Mordes in 9 Fällen, wegen Landfriedens-
bruches und Aufruhr und wegen Vorberei¬
tung des Hochverrats zum Tode verurteilt
worden war.
4ml kür kesmle tsßie

Das Gauamt für Beamte der NSDAP , in
Württemberg - Hohenzollern hatte eine Ar¬
beitstagung seiner Kreisamtsleiter in Nür¬
tingen, in der alle Aufgabengebiete des Amtes
eingehend besprochen wurden. Die Tagung
klang aus in einem Besuch in Neuffen, wo

die neue Gauschule errichtet wird, und in
einer Morgenfeier im Kreise der Bevölkerung.
dieuer Llvlselieoka » Io Selianßksl

In Schanghai ist ein japanischer Zivilist,
der mit Frau und Kindern spazieren ging, in
der Dunkelheit Überfällen und durch Teich,
stiche verletzt worden. Der Täter soll ein
Chinese sein, . . _

Mvolutisnsmer mit Ksrruytton
Warschau, 5. November.

Zahlreiche Verhaftungen wegen Unter-
schlagungen anläßlich der Vorbereitungen
für den roten Feiertag am 7. November —
dem Jahrestag des Ausbruches der bolsche-
wistischen Revolution in Rußland im Jahre
1917 — bilden den Auftakt der Nevvlutions-
feiern in Leningrad. So wurden der Direktor
der OPGU. - Fabrik, Nmurow,  wegen
Unterschlagung von 237 000 Rubel und der
Leiter des'Lcningrader Trusts der Gaststütter
Nukomitz  wegen Vorbereitung von Fest
essen ohne Klärung der Frage der Lebens,
mittelvcrsorguna der Bevölkerung verhaftet

Vereinbarung zwischen Ley und Schacht
Beschleunigte Durchführung des Leipziger Abkommens

rrerrm, ü. November.
Angesichts der Dringlichkeit und Beden

tung der unter dem Vierjahresplan erforder.
lichen Arbeiten sind der Leiter der Arbeits,
front, Dr. Leh,  und der Reichswirtschafts¬
minister Dr . Schacht , übereingekommen,
die Arbeiten für die Ausführung des Leip¬
ziger Abkommens beschleunigt dorwärtszu-
treiben und in allen ihren Gliederungen
gemeinschaftlich alle Arbeiten zu fördern, die
zur Verwirklichung dieses Planes führenkönnen.

Me Landeshandwerksmeister bei Schacht
Am 5. November dieses Jahres wurden die

Landeshandwerksmeister vom Reichswirt¬
schaftsminister zu einer längeren Aussprache
empfangen.

Dr . S chacht wies auf die großen Aufgaben
hin, die der Reichsgruppe Handwerk im Rah¬
men des Vierjahresplanes gestellt werden.
Insbesondere liegen diese Aufgaben auf dem
Gebiete einer verstärkten und verbesserten Aus¬
bildung des Nachwuchses, für die alle Kräfte
ringesetzt werden müßten. Der Minister werde
gerade der Facharbeiterfrage  sein be -

onoeres Augenmerk  zuwcnden. Nachrmer sehr lebhaften Auslvrack,-' , an d-i- di-
meisten Landeshandwerlsmeister beteiligten,
machte Dr . Schacht Ausführungen darüber,
welche ungeheure Bedeutung für die Gesamt-
Wirtschaft und das gesamte Volk in der Erhal¬
tung eines gesunden Handwerks und in der
Wahrung bester handwerklicher Tradilionen
und Einrichtungen liege.

Zum Schluß ging der Minister auf die so-
eben mit dem Leiter der Deutschen Arbeits¬
front Unterzeichneten Erklärung ein, die ein»
neue gemeinschaftliche Arbeit der beiden gro¬
ßen Organisationen , nämlich der Organisa¬
tion der gewerblichen Wirtschaft und der
Deutschen Arbeitsfront , im Sinne der Leip-
ziger Vereinbarung verspreche. Beide Orga¬
nisationen hätten ihre eigenen Aus¬
gaben,  die aber wiederum so viele Be¬
rührungspunkte  enthielten , daß mir
eine loyale Zusammenarbeit für das gemein-
same Ziel, unter Anerkennung der beider¬
seitigen besonderen Funktionen zum Gelin¬
gen des großen Werkes, das der Führer der
putschen Wirtschaft gestellt habe, beitragenkönne.

l>S8 Neueste in Kürre
Zur Herbeijührung einer einheitlichen

Führung des gesamte» deutsche« Stndenten-
tnms hat der Reichserziehungsminister den
frühere» Kreisführer der Dentschen Studen¬
tenschaft, SS .-Obersturmbannsührer Pg . Dr.
Gustav Adolf Scheel zum Reichsstubenten»
führer ernannt.

Die Nachricht von einem Gegenbesuchdes
Königs von Italien in Budapest rvird amt¬
lich in Rom zwar nicht bestätigt, doch dürfte
sie «ach Ansicht unterrichteter italienischer
Kreise zntresfen.

Die bei Alcorcon stehende nationale Ar¬
tillerie beschoß am Dounerstagvormittag
Madrid . Das Ziel des Feuers mar der in
der Stadtmitte gelegene Platz Puerto del
Sol , an dem sichn. a. auch das Innenmini¬
sterium befindet.

I « letzter Zeit sollen 28 somjetrnssische

Fahrzeuge die Dardanellen durchfahren ha,
be«. Sie führen Massen, Flugzeuge, Geschütze»
Kriegsmaterial aller Art und Lebensmittel
für Spanien.

Zahlreiche Kommunisten in Lettland wur¬
den z« hohen Freiheitsstrafe « verurteilt.
Unter de« Bernrteilten sind eine Reihe von
Personen mit ansgesproche» jüdischen Namen.

êmî tire Sckuke
UckMjm sollen
-MN

MümPilopeterverlvenüm
.ivWWMist Kilo

Der 81 «rin
Im Vssserslss
Svlvrleli Sposrl vrrSdlt sin«toll«8svde

..Wenn ich die Bearbeitung kriege, der Ober
hat so was angedeutet — wo ist denn die
Butter ? — also das wäre geradezu - o,
mein Kopf- ist doch mal was anderes als
der ewige Quatsch. Diebstahl, Betrug und
wenn's hoch kommt, ein bißchen Totschlag
— nein, ohne Honig —, also wenn ich das
kriege, verdammt noch mal, daS ist Politik,
Sensation , geht durch die Zeitungen, geht
nach oben, nach ganz oben!" Er strampelt
vor Freude mit Armen und Beinen und
Platzt vor Tatendrang und kann es nicht er¬
warten.

Merkwürdig übrigens , ihm ist, als habe erin der Nacht irgendwas geträumt , von einem
Denkmal oder einem Maulkorb, er weiß
nicht recht, streicht sich über die schmerzende
Stirn . Natürlich Zufall , vielleicht auch Ein-
bildung. Er glaubt nicht an Träume ; aber
es ist bestimmt ein gutes Omen.

Auf der Treppe bindet er, noch auf beiden
Backen kauend, die Krawatte und kontrolliert
seine Knöpfe. Wenige Minuten später ist eram Tatort.

Auf der Weinterrasse bei Tiages am
Treppchen, von der man das maulkorbbehaf¬
tete Denkmal und den abgesperrten Rathaus¬
platz übersieht, sind die Spitzen der Behör¬
den bereits versammelt; sie erörtern die stra¬
tegische Lage, empfangen Berichte und ertei¬
len Befehle. Feldherrnhügel.

Die ersten Maßnahmen sind getroffen. Die
kriminalwissenschaftliche Untersuchung des
Denkmals ist beendet. Man hat lange ge¬zögert und geprüft, ob nichts versäumt ist;
dann hat man schließlich den Maulkorb mit
Zangen und Pinzetten behutsam von seinem
Allerhöchsten Standort abgenommen und in
einem feierlichen Etui herbeigebracht. Die
Herren drängen sich herum und betrachten
ihn in scheuer Ehrfurcht. Es ist nichts daran
zu sehen. Es ist ein ganz gewöhnlicher,
harmloser, wenig gebrauchter Hundemaul¬
korb. Die einen nicken, die andern schütteln
den Kopf; sie seufzen ja — ja , sie murmeln
nein — nein. Unglaublich.

Dicht am Denkmal, innerhalb der niedri-
gen Einfriedigung, hat ein hoffnungsvollerlunger Beamter einen, abgerissenen Mantel¬
knopf gefunden. Er wird herumgereicht, ge¬
prüft und bewundert, aber es ist ein Knopf
wie alle anderen. Und trotzdem vielleicht ein
unschätzbares Beweisstück und wird den
Akten einverleibt.

Von Maulkorb und Mantelknopf aus¬
gehend, wird man den Riesenapparat neu¬
zeitlicher Kriminalistik in Bewegung setzen.
Die ungewöhnlicheTat erheischt es. man ist
es seinem Vaterlande schuldig. Sie stehen
mit eisernen, undurchdringlichen Gesichtern,
die Herren von der Polizei, von der Regie¬
rung , von der Staatsanwaltschaft . Man
Sie stehen mit eisernen, undurchdringlichen
Gesichtern, die Herren von der Polizei, von der
Regierung, von der Staatsanwaltschaft . Man
kann nicht sehen, was sie für Gedanken
haben. Vielleicht empfinden alle das Näm¬
liche; aber keiner wagt, es auch nur zu den¬
ken.

Als Staatsanwalt v. Treskow kommt,
wenden sich alle Köpfe zu ihm. Er fühlt, man
hat auf ihn gewartet. Peinlich, aber immer¬
hin ein gutes Zeichen.

Der Oberstaatsanwalt reicht ihm die Hand.
„Gut, daß Sie kommen, Herr Kollege. Ich
habe mich entschlossen, die Bearbeitung des
Falles Ihnen zu übertragen . Ich tue es in
der Ueberzeugung, daß er gerade bei Ihnen
in ausgezeichnetenHänden liegt. Regierung
und Hofmarschallamt legen auf die schnelle
Ermittlung des Täters den allergrößten
Wert. Wenn Sie es schaffen, mein lieber
Treskow, werde ich nicht verfehlen, an aller¬
höchster Stelle —"

Treskow hört die bedeutungsvollen Worte
seines Vorgesetzten wie aus weiter Ferne. Er
ist noch nicht stanz bei sich, bei jeder Verve-
gung schmerzt ihm der Kopf, und der Markt-
platz schwankt leise. Aber er weiß, worum es
geht. Die Augen der Welt sind auf ihn ge-richtet.

In den Straßen werden bereits die Ertra-
blätter ausgerufen.

TreSkow hat nach Hause telephoniert, Frau
Elisabeth hat mit Trude darüber gesprochen,
Billa hat es aufgeschnappt und nebenan er¬
zählt. nun misten es alle und sind stolz auf
ihren Staatsanwalt und seine Mission. Es
ist kein Amtsgeheimnis, morgen wird es in
der Aeitung stehen: Die Ermittlungen lie¬
gen rn den bewährten Händen des Staats-
anwalts v. Treskow.

Trotzdem war er nicht restlos glücklich. Er
ging steil und vorsichtig umher und durfte
den Kopf nicht bewegen; sein Gehirn schien
zu klein geworden und ballerte schmerzhaft
in der Knochenschale, und jedes Haar tat
ihm einzeln weh. Ein Glück, daß sie nicht zu
üppig wucherten: dafür waren sie hart und
blondgelb und säuberlich parallel gelegt, ein
getreues Abbild seines geordneten Innern.

Was war gestern? Wann war er heimge-
rommen? Oder hatte man ihn gebracht? Er
wußte nichts vom Ende des Abends. eS war
Traum und Nebel, er schämte sich. Cr klärte

um zehn gehen sollen, anstatt sich mit diesen
liederlichen Kumpanen herumzufechten uns
ein Wettsaufen zu veranstalten.

Jetzt hatte er glühendes Blei im Kopf und
nicht einmal Zeit zu guten Vorsätzen und
heilsamen Betrachtungen. Er riß sich zusam¬
men, hielt sich mit Kaffee und Hühnerbouil-lon in Gang und ging mit verbissener Ener¬
gie an seine bedeutungsvolle Arbeit.

Sie fing gleich mit einem Aerger an.
Dieser Kriminalkommissar Mühsam muß

immer etwas Besonderes haben. Er will an
der Maulkorbsache seinen neuen Polizeihund ,
ausprobieren , sie sei wie geschaffen für ihn,
und außerdem hat er inklusive Stammbaum l
fünfhundert Mark gekostet. Und wenn eS
nichts wird, ist weiter nichts verloren. Tres¬
kow steht das gewissermaßen ein, aber er ist
beleidigt, daß er nicht selbst auf den Gedan¬
ken gekommen ist. Natürlich läßt man sich
nichts merken. „Wenn die Herren von der
Kriminalpolizei auf Hundenasen bauen, ich
meinerseits halte mehr vom Menschengehirn. ,

Ging auf sein Büro und quälte seinen
Kopf.

Inzwischen wird Sedan , der preisgekrönte
Airedale, in Betrieb gesetzt. Man gibt ihm
Maulkorb und Denkmal zu riechen, er be-
chnüffelt es von allen Seiten ausgiebig und
iflichtgemäß und tut wichtig; sein Stummel - ,
chwänzchen zittert vor Eifer. Dann umkreist

er das Denkmal, die Nase zwei Millimeter
über dem Boden. Alles hält den Atem an.
Wird es, wird es nicht? Plötzlich bleibt Sedan
stehen, läuft zurück, schnuppert kreuz und
quer im Kreise und nimmt eine Fährte aus
und schießt davon. Kriminalpolizei und Zu¬
schauer hinterdrein . Mühsam glänzt. Es
wird!

' - ' kFortsttzuna sollt .)



An der Bahre
von Obersturmbannführer Dirr

Die sterbliche Hülle des Nationalsozialisten
Erwin Dirr  ist gestern abend unter einem
in der Geschichte der Stadt Calw beispiellosen
Ehrengeleit nach dem Nathans überführt und
im grossen Natsaal aufgebahrt worden. Ans
schwarzem Katafalk, im friedlichen Schein der
Kandelaber, schläft hier, von einem Blumcn-
hain umhegt, der tote Kämpfer im schlichten
Rock der SA . den letzten Schlaf. Stumm und
ergriffen grüßen ihn, der die Kameradschaft
über alles gestellt, die Kameraden. Unbewegt
lich stehen zu Hänptcn des Katafalks die
Ehrenwachen der SA . In endlosem Zug
aber kommen und gehen die Trauernden,
SA .-Männcr , Politische Leiter, Offiziere,
Führer des NAD ., Parteigenossen und all dle
vielen Angehörigen der Gliederungen der
Bewegung.

Bild: NS .-Presse Archiv
Die SA . war cS, die ihrem toten Ober¬

sturmbannführer die feierliche Uebcrführnng
bereitete. Ihre Fahnen wehten dem Lcichen-
kondukt voraus , ihre Marschweiscn ertönten
mit gedämpftem Klang, ihre Fackeln leuch¬
teten durch die sternklare Novembcrnacht und
je sechs SA .-Männer trugen den Sarg mir
der Hakcnkreuzflaggc durch das stumme
Fackclspalier ihrer Kameraden, der Politi¬
schen Leiter, der Hitlerjugend und deS Jung¬
volks zum Markt hinauf, wo SA . das Lied
„Es geht ein Gruß durchs deutsche Land"
sang, ehe der vom Bürgermeister und den
Natsherren auf der Nathaustreppe erivartetc
Sarg unter den Klängen des Horst-Wessel-
Liedes ins HauS getragen wurde. Der
Marktplatz war dunkel vor Menschen, viele
Hunderte hatten in gewaltigem Zng dem
Toten das Geleit gegeben und viele warteten
hinter den Spalieren , vom Hellen Schein un¬

gezählter Fackeln überzuckt. Der nächtliche
Platz bot zu dieser Stunde ein Bild , das man
nicht vergißt. Niemand, dessen Herz nicht be¬
wegt gewesen wäre, niemand, dessen Brust
angesichts des stummen Kämpfers nicht eines
ganz tief empfunden hätte : Dank.

Die Beerdigung des Pg . Erwin Dirr fin¬
det morgen nachmittag  auf dem Cal-
wer Friedhof statt. Die Trancrfcicr beginn:
um 3 Uhr auf dem Marktplatz. Der Tote ist
auch heute noch öffentlich auf dem Rathaus
aufgcbahrt,- der Besuch steht jedermann frei.

Kreishandwerkstag in Calw
Auf kommenden Sonntag hat der Kreis-

Handwerksmeister die Handwerkerschaft un¬
seres Bezirks erstmals zu einem Kreistag
nach Caliv einbcrufen. Der KrcishanöwerkS-
tag beginnt am Sonntag früh 10 Uhr mit
einer Kundgebung im Bad.-Hof-Saal , welche
nötigenfalls in die Städt . Turnhalle über¬
tragen wird. Es werden Landeshandwerks¬
meister Bätzner,  welcher seit kurzem zu
den fünf Neichsfachrednern der NSDAP , für
Handwerk und Handel zählt, über allgemeine
Fragen des Handwerks, der Gauwalter der
NBG . Handwerk über „Arbeitsfront und
Handwerk" und Direktor Bäuerle,  Stutt¬
gart über „Ehre und Würde des Handwerks"
sprechen. Im Anschluß an die Kundgebung
treten nachmittags die einzelnen Innungen
in verschiedenen Sälen der Stadt zu Arbeits¬
tagungen zusammen.

Eugen Dreiß-s-
In der Nacht zum Donnerstag ist Kauf¬

mann Eugen Dreiß  in Calw nach kurzem
Unwohlsein verstorben. Der bis in die letzte
Zeit seines Lebens rüstige 73jährige war eine
charaktervolle und liebenswerte Persönlich¬
keit, ein Mann , der sich allgemein großer
Wertschätzung erfreute und immer ein wohl¬
meinender, mit seiner Vaterstadt in Treue
verwachsener Bürger gewesen ist. Zahlreich
sind die Dienste, die der Verstorbene mehr
als drei Jahrzehnte lang der Stadt Calw
geleistet hat : 1891 wurde er Mitglied des
Bttrgcrausschusses, während der Jahre 190t
bis 1907 und 1911 bis 1923 wirkte er als Ge¬
meinderat und in der schweren Kricgszcit
von August 1914 vis November 1918 lenkte
er als Stadtschultheißcnamtsverwcser mit
kluger Hand die Geschicke der Stadt . Dtc
Freiw . Feuerwehr Calw führte der Ver¬
storbene 10 Jahre als Kommandant : 1914
schied er als Ehrenkommandant aus . Reiche
Lebenserfahrung , gerade Gesinnung und vor¬
bildliche Pflichttreue befähigten ihn zu wert¬
vollen Leistungen für Sie Allgemeinheit. Die
dankbare Vaterstadt trauert . Sie wird Eugen
Dreiß , den liebenswerten Menschen und ver¬
dienstvollen Bürger nicht vergessen!

Dienstprüfung
Die Prüfung für den gehobenen mittleren

Justizdicnst haben Willy Mast  von Calw
und Gerhard Dengler  von Wildberg mit
Erfolg abgelegt. Sie haben die Bezeichnung
„Notariatspraktikant " erhalten.

Aufruf!
Rn die Lehrherten unserer Hitlerjugend

im Kreis Calw!
Wir bitten die Handwerksmeister, ihren

Lehrlingen, welche sich an der Beerdigung
des verstorbenen Pg . Dirr , Obersturmbann¬
führer , beteiligen, den notwendigen Urlaub
zu geben!

Heil Hitler!
Hitlerjugend Unterbau « 11/126: Eugen Buhl.
Deutsche Arbeitsfront , Krcisjugcndwaltung:

Jakob Burkhardt.

/

Pimpfe schreiben für Pimpfe
In unserer heutigen Hitlerjugend -Beilage

„das junge Deutschland" haben die Pimpfe
das Wort. Sie erzählen in ihrer Art vom
Jungvolklcben , daß jeder Junggcbliebcnc
seine Freude daran haben kann. Die Eltern
bitten wir , diese Beilage ihren Kindern in
die Hand zu geben und sich mit ihnen daran
zu erfreuen.

Wie wird das Wetter?
Bei südwestlichen Wiuden Aufkommen vo«

Bewölkung, jedoch höchstens ««bedeutende
Niederschläge. Im ganzen nicht durchweg un¬
freundlich, zeitweise auch föhnig ausheiternd,
besonders im Alpenvorland . Mild , stellen¬
weise Frühnebel . Voraussichtliche Witterung
für Samstag:  Stark bewölkt und Nei¬
gung zu Niederschlägen.

*
Herrenberg , 5. Nov. Der 9. Nov. wird in

Herrenbcrg mit einer Abenöfeierstunöe des
SA .-Sturmbanns III/125 in der Staüthalle
begangen. Die Ausschmückung der Halle wird
einen würdigen Rahmen schaffen für diese
Feierstunde, die vom Sturm 9/128 tn Ver¬
bindung mit der Hitlerjugend gestaltet wird.
Diese Stunde des Gedenkens der Toten der
Bewegung ist für alle.

Schwarzes Srelt
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

s kÄr «I-vrAnntantton s
NSDAP . Kreisleitung . Der Kreis-

ansbildungslciter.  Zur Beerdigung
unseres Pg . Erwin Dirr sind die Pol . Leiter
des ganzen Kreises befohlen. Antreten
Samstag 14 Uhr bei der Kreisleitung . An¬
zug: Dienstanzug.

mit

NS . - Rechtsbetrenungsstclle Calw.  Die
Sprechstunde am Samstag , dem 7. Nov. fällt
ans . Nächste Sprechstunde: Samstag , den
14. Nov-, 10—12 Uhr.

HI . Unterbanu 11/126. Unterbann¬
führ er.  Sämtliche Führer des Untcrban-
nes ab Rottenführer treten am Samstag-
nachmittag 14.15 Uhr in tadelloser Dienstklei¬
dung mit Trauerband auf dem Brühl an.

HI . Standort Calw . S t a n ö o r t f ü h r e r.
Hitlerjugend und Jungvolk des Standorte -,.
Caliv  treten am Samstagnachmittag 14.13
Uhr in tadelloser Dienstkleidung auf dem
Brühl an. Winteröicnstanzug und Traner-
band am Arm.

HI . Gesf. 13/128. Am Sonntag , dem 8. Nov.
steht die Gefolgschaft um 8.80 Uhr früh am
Bad in Dcckcnpfronn. Sportzcug ist mitzu¬
bringen , ebenso Schreibmaterial . Die Kame¬
radschaftsführer haben ihre Novrmberabrcch-
nnngcn nlitznbringcn.

BDM . und IM . des HJ .-Standorts Calw.
Die G r n p p cn f ü h r c r i n. BDM .- und
JM .-F-tthrerinnen treten am Samstag 14.30
Uhr in Dienstkleidung mit Traucrband an
der Alten Apotheke an.

Rohrdorf , 6. Nov. Gestern mittag um 12
Uhr wurde die hiesige Gemeinde durch Feuer¬
alarm in Schrecken gesetzt. Dichte Rauchwol¬
ken stiegen in der Mitte des Torfes empor.
Es brannte der dem Anton Maier gehörige
Holzschuppen, der reichlich brennbares Ma¬
terial enthielt . Der rasch herbeieilenden
Feuerwehr gelang es, das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken und die Gefahr von dem
gefährdeten Nachbarhaus abzulenken. In
kurzer Zeit war das Feuer , dgs von zwei
SLiten bekämpft wurde, gedämpft. Ursache
waren zündelnde Kinder.

Pforzheim , 5. Nov. Die Polizcidirektion
ließ zusammen mit den zuständigen Fach-
schaften des Reichsnährstandes am Dienstag
auf dem Wochenmarkt Preisnachprüfnngcn
vornehmen. Diese Maßnahmen werden bet¬
behalten, um das Vertrauen von Käufer zu
Verkäufer zu stärken.

Amtliche Bekanntmachungen.
AnchtW einer WnsseMosseiWft

in RenSeWett
Der Antrag des Bürgermeisters in Neuhengstett auf Er¬

richtung einer Wassergcnosscnschaft zu einer Entwässerung in
den Gewänden: „Graben , Hinter den Gärten , Großes Ge¬
wand, Langes Gewand, Kalbwiese», Klause und Unter dem
Viehtrieb" der Markung Neuhengstett und im Gewand
„Schlag" der Markung Ottcnbronn ist vom Technischen Lan¬
desamt mit Erlaß vom 2. November 1936 Nr . K 5677 zur
Abstimmung zngelassen worden.

Die Abstimmungstagfahrt , die Beratung der Satzung und
die Wahl des Genossenschaftsvorstandes wird hiermit auf
Dienstag, den 24. November 1836, vormittags 9 Uhr im
Rathaus in Neuhengstett anderaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer ober ihre
Vertreter eingelaben. Plan und Kostenvoranschlag der Ent¬
wässerung sind bis zum Abstimmungstag zu jedermanns Ein-
ücht auf dem Rathaus in Neuhengstett aufgelegt.

Etwaige noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von
dem Unternehmen oder auf Anteilnahme daran , die aus
Art. 84 oder 85 des Wassergesetzes abgeleitet werden, sind
mrrerhalb der Ausschlußfrist von einer Woche, vom Erscheinen
dieser Bekanntmachung an gerechnet, beim Bürgermeister
dder beim Oberamt geltend zu machen.

Calw, den 6. November 1936.
Der Landrat:

gez. Dr . Hailer,  Ncgierungsafsessor A.V.
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Zu der am Sonntag,  den 8. November,
morgen» 10 Uhr in de« Sitten de» „Badischen
Hofes" stattfindeiidcn

Haupttagung
erseht an die ganze Kreisbetriebs¬
gemeinschaft Handwerk Einladung.

Es ist selbstverständlich Pflicht jedes Handwerkers, daß er an dieser
Kreistagung tetlnimmt.

Krekbetriebsgemmschast.Hsndlverk''.
üclitmig! Mindert Mim!

ä »e Isnrlusiigen trekken»ick am kommenden
Sonntnz -, rleo 8. dlovemker , beim letalen

LNdrßßanri« LMM rum..Sjkrcil"
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Kaden bei
Drogerie Dernsdorkk, Lugen Dreiü
li. ttauder , ? r. Lamparter , Pr.

Koanenmacker, K. 0 . Vioson
llolbonLsU r tiermann Kurr,
üerdarct Paulus Karl itäulller
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Stadt LalÄ
"'-Vp>7

Die Stadtverwaltung Hai ihren 1. Beigeordneten

Erwin Dirr
V *khaich « G*»s1»tsr mch OberstmmbamchHrer

verloren.

3ch gebe hiedurch meiner tiefen Trauer Wer diesen Verlust Ausdruck.
Obwohl nur kurz im Amt , hat Beigeordneter Dirr bis zu seinem Lebens¬
ende das Wohl der Stadt Calw auf mitsorgendem Herzen getragen . Dafür
sei ihm bestens gedankt.

Die Einwohnerschaft fordere ich auf , zum Zeichen der Trauer am
Beerdigungslag halbmast zu flaggen.

Der Bürgermeister
Göhner

In unermüdlichem Kampf und Einsatz um das Reich
Adolf Hitlers wurde aus unserer Mitte unser Führer

Nerstllrnlblln«s«hm ErnnnDirr
am 5. November 1936 zur ewigen Standarte „Horst Wessel " abberufen.

Er war ein Kämpfer für die Idee und das Werk unseres Führers.
Zn immer gleichbleibender heißer Liebe und Begeisterung , voll feurigen
Temperaments , zielbewußt und kraftvoll , ein ganz Aufrechter und Gerader,
stand er in seinem großen Aufgabengebiet als ein Mann der Tat . voll
hoher Pslichtauffassung und Pflichttreue . Ein SA -Mann und -Führer
wie er sein soll, in Wort und Tat.

Sein Geist und sein Vorbild werden stets in uns weiterleben . >

Der Führer des SA -Pi -Sturmbann iv/i ?2
I . B . Single

Obersturmführer.

Der Führer der SA -Standarte 172
Frank

Standartenführer.

In bestem Mannesalter wukde unser lieber Benchskamerad

Verhllndsdirekior Mi »Dirr
am 5 . November 1936 nach langem und schwerem, mutig ertragenem
Leiden von uns abberufen.

Als Mensch , Kamerad und Führer war er ein unerschrockener
Kämpfer für das Reich Adolf Hitlers . Als Beamter war er von hoher
Treu - und Pflichtauffaffung ein Vorbild . Begeisterungsfähig und be¬
geisternd für alles Hohe und Edle.

Stets werden wir ihm ein treues Gedenken bewahren.

XeichNM der deutsche» Beamte« Ami silr Be«m>e
Kreis CM Kreis Salm

Calw,  5 . November 19S6.

Ikiser Führer aus der Kampfzeit

Oberstnrlublillnsjjhrer Min Dirr
Stmdrrtsii- rer der SA.

ist zur ewigen Standarte Horst Wessel abgerufen worden . In schweren
Kampftagen war er uns ein Führer und Vorbild zugleich. Er lehrte
uns hart werden.

Wir stehen mit gesenkten Fahnen und schwören seinem Beispiel
nachzusolgen.

Die SA . der NSDAP.
Der Standort Calw

Deutscher steter streur
5»nitStrksIsnne Lslw.

Die Kameraden von
Lalw . Bad Teinoch,
Neubulach , Bad Lie¬
benzell und Unter¬
reichenbach beteiligen
sich amEamstag mittag
an der

Beisetz«
Odersturlvtmn

«s von
Nsßtzk er Dirr

Antreten punkt 2 Uhr am Lokal.
Armbinde , Flor.

Kirchherr, Kolonnensührer

ASrsnllEN 3. Dsrsmder
Voroml-9»I6-U.ftanptg»*.

L
t«. 50n . Vl
rnsvAU»« » « ,

^1. UvI, « Li «̂ knrck
8>utlz« t S. »uliktr . 6. ?°rtscli.8t^ . 20SL»u,

liier dsj : V . IVInr , fris .-Oescti.

irsibsn
m>r vom

klostsk '-l. sbon.
^lplesbsoil /Sek«,» «.

dsl ?bu suok 8 !s von

läsxsnsobuü unct Vdrronkungsn,
Lslsnk - u. dlsrvsneonn ŝi 'ron.
L!s frsusn slod vlsrlsr nvss
Lebens , Lroks fl,
Sperisl -Ooppslst . fisil 2,S6;

lV/olvurrstuicl sus isirsi'

BesteSt die Schi»« Msld«vachi

Bald steht'sds,bald steht'rdort
aber immer ist's im Weg . Weg
damit , wenn es nicht mehr
gebraucht wird . Sine Kleine
Anzeige im Amtsblatt ver-
Kauft 's preiswert an jemand,
der davon noch Nutzen hat.

bobsm öiutctruck, stdsums , !
Sicht , kvlsosn- vsrmrtörung,
dlisrsn -, vlslsnisiclsv , vor-
rsitiasnttsisrrsrlchsinungen,

! 8toffv «cbls !bslcbvsrcisri
beugen 8is vor 6urchr

flaavlaaest Seere»
„laaiQer Ntngsr"

unkt
! 1̂on«i»pssIrunP̂s. 1.E : I

vroxerie L. Leensäorkt

Beilageuhinwei»
Der Postauslage der heuiigen

Nummer ist wieder ein schönes
Kunstdruckblatt für die beliebte
Salem Nr . 8 eingelegt.

« !MkrmnM » IIlI1lMl1

venn sie etwa« bleues bekommen — unä vir freuen
uns mit, vo seiet vierter jerlea I »8 so viel« ru uns
kommen, «lenen vir einen netten neuen änrugi orler
^lsntel snrieden riüiten. Vir lisben »der sucli ln Kinäsr-
kleirlunx kür jecles Zelter wirklich schöne, ksltdsre uncl
desonrlers preisverte 8scben.

Bosvr « LvUer >m8 » tel kür tLnskvu u . NiRNckei»
sinrl xsnr desonrlers bettrdt , veil sie so gut pgssen,
vettertest versrdeitet unrt preisvert sing, freisbelspiel
für 3 Isdre ru 11 .-, 12 .50 , kür 8 Issire ru 13 .50 , HA.50

IVsrme Xa »bee »-1Vli»1srrr »Ai»t «l
in Hotten formen , färben unä 8tokken.
für 3 Islire ru S.- bis Hch-, tlir 8 ässtre su 10 .» dl» 20 .»

8ek3ae
in tisltbsren, morternen 8toiken unrl formen.
für 3 Islire ru S.- dis 13 .-, lür 8 Islue ru IS .» dis IS .-

»u kl«r v̂tclitl ^ en L«L«
kleiriet Herren  unrl Karden von Kopldls first

Altburg , den 6. November 1936.

Danksagung
FUr die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

bei dem Heimgang unseres lieben Vaters >.M,

Ulrich Schaible
Postbote a. D . M

danken wir herzlich . Insbesondere danken wir der
ehrw . Schwester Lina siir die ausopfernde Liebe und
Pfleg « wijhrend seiner Krankheit , Herrn Pfarrer Dier-
lamm für die trostreichen Worte am Grab ». Herrn
Oberlehrer Schnaitmann für den erhebenden Gesang
des Le chenchors, den Herren Ehrenträgern , der Neichs-
post und deren Beamten für die schönen Kranzspenden
mit Kranzniederlegung , suc den Nachruf des Vertreters
des Iugrndbundes sowie all denen , die den Verstorbenen
zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Frühzrilig muß man die Anzeigen
in Auftrag geben

auch die kleinen Gelegenheitsanzeigen menn diese wirkungs¬
voll gesetzt und an einem guten Platz untergebrachl werden sollen.
Deshalb nicht bis zur letzten Minute warten!

A « besten gibt man die Anzeigen schon am Vortag aus
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